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Bericht über die Tagung Einsamkeit im Alter vom 6. Mai 2023

Das Panel für ein altersfreundliches Albisrieden (eine Arbeitsgruppe des Seniorenrats 
Zürich) arbeitet seit 2019 an der Frage, wie Albisrieden altersfreundlich gestaltet werden 
könnte. Zwei Themen wurden dabei bearbeitet:

1. Die mangelnde Zugänglichkeit des Angebots an altersspezifischen 
Dienstleistungen.

2. Das Thema Einsamkeit im Alter.
Für beide Fragestellungen empfiehlt das Panel die Einrichtung einer Quartierassistenz. 

Spitex Zürich ist in allen Quartieren der Stadt Zürich präsent und organisiert 
Hilfestellungen für Betroffene wie die Veranstaltungsreihe «Rollator-Service», das Handy-
Café oder unterstützt Gleichgesinnte bei der Organisation von Tagungen wie 
beispielsweise «Dialog Demenz». 

Spitex Zürich und Vertreter vom Panel haben entschieden, gemeinsam eine Veranstaltung
im Sinne eines Pilotprojekts zu organisieren. Die Ziele des Vorhabens waren:

 Die Vernetzung von Institutionen im Quartier Albisrieden, die mit Altersfragen 

beschäftigt sind, zu stärken. 
 Für Betroffene im Quartier einen Begegnungsraum zu schaffen. Dies am konkreten 

Beispiel zum Thema «Einsamkeit».

Ferner hat Spitex Zürich das Ziel verfolgt, mit dieser Pilotveranstaltung Erfahrungen zu 
sammeln, die sich idealerweise für andere Quartiere in der Stadt nutzen lassen. 

In einer ersten Phase haben Spitex Zürich und Vertreter des Panels ein Grobkonzept für 
eine Veranstaltung «Gemeinsam gegen Einsamkeit» entwickelt. Dieses sah unter 
anderem den Einbezug weiterer Institutionen aus dem Quartier Albisrieden vor. Es wurde 
angedacht, dass die Institutionen sich unterschiedlich stark einbringen konnten. 

In der zweiten Phase wurde das Grobkonzept mit weiteren Institutionen, vor allem aus 
dem Quartier Albisrieden, weiterentwickelt. Der Kern des Grobkonzepts – 
Publikumsanlass fürs Quartier mit Vermittlung von Fachinformationen, Mitwirkung 
verschiedener Institutionen – blieb bestehen. Neu kamen die reformierte Kirche, die 
Organisation malreden, eine betroffene Person sowie weitere Personen vom Panel dazu. 
Dieser Personenkreis bildete das Organisationskomitee und brachte weitere Ideen ein, die
aufgenommen und später auch umgesetzt wurden. 

Die reformierte Kirche stellte Räumlichkeiten sowie Kaffee und Kuchen zur Verfügung. 
Das Organisationskomitee unterstützten beim Verteilen von Flyern. Spitex Zürich 
moderierte die Sitzungen und organisierte und finanzierte die Kommunikation.
 
Die Tagung fand am Samstag, 6.5.2023, im Kirchgemeindehaus der neuen reformierten 
Kirche Albisrieden statt. Circa 80 TeilnehmerInnen nahmen teil.

Das Programm
 Einstiegsreferat von Prof. Dr. Carlo Knöpfel 

 Podiumsgespräch mit der Beteiligung von zwei betroffenen SenionrInnen, einem 

Hausarzt, einer Vertreterin der reformierten Kirche, der Organisation malreden und 
von Spitex Zürich.

 Moderierte Diskussion in Gruppen
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 Präsentationen von altersspezifischen Anbietern an diversen Ständen.

Das Podiumsgespräch hatte zum Ziel, das Thema aus Sicht der Betroffenen und der 
Fachleute auszuleuchten. Dabei ging es um folgende Fragen:

Spitex Zürich
Frau S. F., diplomierte Pflegefachfrau (mit Fallführungsaufgaben) in der Spitex Zürich,
Standort Albisrieden, und Beiständin
 Wie erkennt die Spitex einsame Menschen unter den Kundinnen und Kunden?

 Was fällt der Spitex auf in Bezug auf Alter, familiäre/ soziale oder auch 

kulturelle Situation?
 Wie kann die Spitex der Einsamkeit begegnen? 

Reformierte Kirche
Frau M. H., ref. Pfarrerin im Kreis 9 und Mitglied des Panels,
 In welchen Momenten realisiert die Kirche, dass die Person (vielleicht) 

einsamist?
 Wie können diese Menschen aufgefangen bzw. unterstützt werden?

 Was schliessen wir nun aus diesen Aussagen? Was braucht es, damit der 

Einsamkeit entgegengewirkt werden kann?  

Malreden
Frau E. B., Co-Gründerin und Co-Geschäftsleiterin von malreden, ein telefonisches 
Gesprächsangebot des Vereins Silbernetz Schweiz

 Wie zeigt sich, dass die Gesprächspartnerinnen und -partner einsam sind?

 Wie kann malreden diese Menschen unterstützen?

Hausarzt
Dr. C.

 Welche Formen von Einsamkeit zeigen sich in der Praxis?

 Welchen Einfluss hat Einsamkeit von Menschen auf deren Krankheitsverlauf?

 Welche Möglichkeiten gibt es, diese Personen aufzufangen?
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Betroffene Person 
(Frau S. T.)

 Sie haben ihren Ehemann zuhause lange gepflegt und sind in dieser Zeit einsam 

geworden. Warum?
 Heute lebt er im Heim und Sie leben alleine. Wie erleben Sie Einsamkeit heute?

 Wie gehen Sie mit Einsamkeit um?

 Was hilft Ihnen, wenn Sie sich einsam fühlen?

Betroffene Person 
(Herr E. P. H.)

 Sie haben sich nach ihrer Scheidung plötzlich sozial isoliert und auch immer wieder 

einsam gefühlt. Was machen Sie heute gegen Ihre Einsamkeit?
 Was hilft Ihnen gegen depressive Störungen?

***
Seitens der Leistungserbringer wurde klar, dass alle mit dem Problem der Einsamkeit bei 
ihren KundInnen konfrontiert waren. Malreden und die Kirche konnten dem Problem aktiv 
entgegenwirken. Der Hausarzt und vor allem die Mitarbeitenden der Spitex sind im Alltag 
oft die einzigen Personen, mit denen Personen, die von Einsamkeit betroffen sind, einen 
regelmässigen Kontakt pflegen. Die von Einsamkeit Betroffenen bezeugten, dass sie 
weitgehend auf sich selbst gestellt fühlten bei der Bewältigung der Einsamkeit.

Klar wurde auch, dass Einsamkeit zwar nicht als Krankheit figuriert aber sehr wohl die 
Gesundheit und die soziale Zugehörigkeit massgeblich beeinflusen kann.

***
Die folgenden Diskussionsrunden waren ausgesprochen lebendig. Die Teilnehmenden 
konnten rege aus eigenen Erfahrungen schöpfen. An einigen Tischen wurde lebhaft 
weiterdiskutiert, als man schon daran ging, die Tagung abzuschliessen! 

Die Ergebnisse der Diskussion wurden gesammelt. Es sind diese:

***
An der Präsentation der altersspezifischen Dienstleister nahmen folgende Organisationen 
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teil:
 Spitex Zürich

 Gesundheitszentrum für das Alter "Bachwiesen"

 Gesundheitszentrum für das Alter "Mathisweg"

 Katholische Kirche

 Va Bene

 Pro Senectute

 Nachbarschaftshilfe

 Fachstelle für das Alter

 malreden

 Rotes Kreuz

Fazit
Das Organisationskomitee zog nach der Veranstaltung insgesamt ein positives Fazit und 
wertete den Anlass als gelungen. Insbesondere das intensive Mitwirken der Anwesenden 
wurde gelobt. Es gab einige technische und kommunikative Herausforderungen, die bei 
einer nächsten Veranstaltung verbessert werden können. Das veranschlagte Budget 
wurde leider überzogen. Ob und in welcher Form eine weitere Veranstaltung organisiert 
werden kann, ist aktuell noch offen.

Beilagen
 Referat Prof. Dr. Knöpfel

 Impressionen der Veranstaltung

C.P.Casparis, Panel und Seniorenrat / Martin Radtke, Spitex Zürich, im August 2023



Spitex Zürich / seniorenrat zürich: gemEinsam

Einsamkeit – Einige Gedanken aus 
sozialwissenschaftlicher Sicht 

Prof. Dr. Carlo Knöpfel 
FHNW/HSA/ISOS 

Zürich, 6. Mai 2023 



Überblick

▪ Einsamkeit aus individueller Perspektive 

▪ Einsamkeit aus gesellschaftlicher Perspektive 

▪ Einsamkeit als Zusammenwirken von individueller und gesellschaftlicher 

Perspektive 

▪ Einsamkeit im Alter – was tun?

gemEinsam Einsamkeit als soziale Frage 2



Einsamkeit aus individueller Perspektive 

▪ Einsamkeit als Gefühl: quälend, schmerzhaft, negativ,  stressig, lähmend 

▪ Einsamkeit als Wahrnehmung unzureichender sozialer Beziehungen, das 

unbefriedigte Bedürfnis nach Zuneigung in aktuellen Beziehungen, fehlende 

Resonanz 

▪ Qualität der sozialen Kontakte ist wichtiger als deren Quantität,  

aber was meint man mit Qualität?
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Einsamkeit aus gesellschaftlicher Perspektive 

▪ Einsamkeit als Mangel an sozialen Kontakten 

▪ Einsamkeit als Mangel an Ressourcen und Informationen 

▪ Einsamkeit als soziale Isolation und Exklusion 

▪ Einsamkeit als Verlust der Identität: die zentrale Bedeutung der Arbeit, und 

später der Tätigkeiten und Engagements im «dritten» Alter
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Einsamkeit als Zusammenwirken von individueller und gesellschaftlicher Perspektive 

▪ Interaktionen mit dem engeren und weiteren Umfeld: Mitwirkungsangebote 

▪ Sinnfindung und Selbstwirksamkeit im sozialen Umfeld 

▪Gefühl, gebraucht zu werden 

▪ Nutzen für das Gegenüber stiften können 

▪ Inklusive Gesellschaft (Behindertenrechtskonvention) 

▪ Teilhabe und Teilgabe: Hilfe annehmen heisst Hilfe geben können 
▪ Partizipation: die Gestaltung der sozialen Kontakte mitprägen dürfen 
▪Wertschätzung: Resonanz auf das Tätigsein
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Einsamkeit im Alter: Individuelle Perspektive

▪ Eingeschränkte Mobilität und Rückzug aus dem Umfeld 

▪ Reduktion des sozialen Netzes durch das gemeinsame Altern 

▪ Abgabe von sozialen Engagements 

➢ Wachsendes Risiko von sozialer Isolation und Einsamkeit
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Einsamkeit im Alter: Gesellschaftliche Perspektive

▪ Altersbild: Defizitorientierung und Vulnerabilität 

▪ Mangel an personenzentrierter, ressourcenorientierter Altersarbeit 

▪ Mangelnde Inklusionsangebote für soziales Engagement  

bis ins hohe, «vierte»  Alter 

➢ Wachsendes Risiko des sozialen Rückzugs und des «sich aufgebens»
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Gute Betreuung im Alter

«Betreuung im Alter ermöglicht älteren Menschen, ihren Alltag weitgehend 

selbständig zu gestalten und am gesellschaftlichen Leben teilzuhaben, wenn sie 

das auf Grund der Lebenssituation und physischer, psychischer und/oder 

kognitiver Beeinträchtigung nicht mehr können.»

Gute Betreuung im Alter für alle 8



Die präventive Bedeutung guter Betreuung im Alter

▪ Förderung von Autonomie und Selbstbestimmung 

▪ Unterstützung bei bestehenden sozialen Aufgaben und der Aufnahme neuer 

sozialer Engagements 

▪ Begleitung bei gesellschaftlichen Anlässen 

▪ Hilfe bei der Fortführung sozialer Kontakte
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Wege aus der Einsamkeit im Alter

Der familiäre Weg Betreuende Angehörige 

«Geben und Nehmen» 

Der freundschaftliche Weg Kontakte zu Nachbarn, Freunden, Freiwilligen 

«Gegenseitige Hilfe» 

Der gemeinschaftliche Weg Sorgende Gemeinschaften (caring communities) 

«alle haben ihren Platz, alle bringen ihre Ressourcen ein» 

Der sozialstaatliche Weg Soziale Arbeit im Alter 

«partizipative und ressourcenorientierte Gestaltung der 

Angebote» und «Sensibilisierung der Gesellschaft»
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Zwei Schlüsselerlebnisse

▪ Markthalle: Markt 55+ 

▪ Präsenz vieler Organisationen aus dem Altersbereich 

▪ Zweiteilung: für die aktiven Alten und die fragilen Alten – Grauzonen unbekannt 

▪ Partizipation kleingeschrieben: Wir wissen, was die Alten brauchen 

▪ Keine mitwirkungsorientierten Angebote für 80plus 

▪ Gespräch mit Mama Ro (90jährig) 

▪ Ich fühle mich einsam 

▪ Engagement mit Urenkeln, Spielgruppen, Turnverein: «da ist noch Luft nach oben» 

▪ Idee: Deutschhilfe für Flüchtende: werden wir eine Organisation finden?
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Spitex Zürich

Impressionen der Veranstaltung

Gemeinsam gegen Einsamkeit
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Besten Dank für 
die 
Zusammenarbeit


